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 Ieii und Friede dem Mann, weleher naeh Wahrheit forſcht,

Und, von Wahrheit geführt, alles, was gut iſt, will,

VUnd, durch eigenes Beyſpiel,

Alles um ſieh zu Thätigkeit weekt!

Hrohe Thatigkeit nur, Streben nach veſtem Ziel,

Das iſt Lebensgenuſs! Ruhig entſehtaft ſichs dann,

Venn der Scheidende freudig

Einſt kann ſagen: „Ich habe gelebt!“

LaLDu, o HakpDeEnsexs, biſt Freund der Gerechtigkeit,

Freund der Religion! Wünſcher und Thãter deſs,

Was Du Gutet und Edles

Um Dich her zu vollenden erblickſt!
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wt rV em dann wünſchen wir Uns? Wükorcen, oder Dir?

Wem dann wünſehen wir Glück? Beyden! Denn öfnet ſich

Dir auf ſchimmernder Laufbahn

Nicht zu tauſend Verdienſten der Weg?

V/ inken Tage nicht Uns, die noch gerechter Ruhm,

J Wenn vwir lange nieht mehr Spieler der Rollen ſind,

Als belehrendes Beyſpiel

Vnter Enkeln verewigen wird!
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